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SCHWEIZER KUNST ART SUISSE ARTE SYIZZERA 73

Heinrich Müller, Zürich 1937
Cliché aus Kunst und Volk

Zur Rundfrage
über die Gestaltung von Wettbewerbspro-

grammen.
Zu Frage 1:

Im A Z/gemeinen. Iialte ich es nicht für wünschenswert, wenn the-
matisch fest umrissene Vorschriften gemacht werden; in beson-
deren Fällen sind sie aber durchaus am Platze (kirchl. Kunst). Die
formalen Vorschriften sind m. E. nicht wünschenswert.

Zu Frage 2 :

Mit der thematischen Fixierung wird in der Regel der Denk-
faulheit Vorschub geleistet. Gerade das Durchdenken einer Auf-
gäbe nach allen Richtungen bringt oft die interessanten Lösungen.

Die formale Bindung steht in engem Zusammenhang mit Obi-
gem. Sie kann zu hinderndem Zwang werden.

Zu Frage 3 :

Mir genügt es, bei Wettbewerben einige unverbindliche Angaben
zu erhalten.

Aug. Wann ER, Maler (St. Gallen)

Wenn bei Konkurrenzen die Qualität, das ist die Ausführung,
allein entscheiden soll, dann ist es an Angaben und Richtlinien
seitens der Besteller nie zuviel. Je mehr, je besser und das unnö-
tige Rätselraten hat ein Ende. Die Kunstform des Vorwurfs ist
dennoch frei, — die Kunst / —.

A. SOLDENHOFF, Maler

Meines Erachtens sollte bei Wettbewerben die Idee, bezw. das
Thema durch die Jury rorgüngig der Beurteilung der einlaufenden
Arbeiten klar und eindeutig entschieden werden.

Im Programm selber sollte dieser Entscheid als Bedingung zum
Ausdruck kommen, wie auch Grössenangaben und Vorschrift der
Technik zu den Gegen,henlieiten gehören an denen nichts zu
rütteln ist. Die Gestaltung eines klar
gibt dem einzelnen Künstler noch genug Freiheit zu individuel-
lern Vorgehen.

A. MARXER, Maler (Kilchberg)

La aostra 20ma espostztotte aura Zaogo /'anno uentnro
aZ Museo r/t ßerna. Sarà uîiZe rZcorcZare at coZZegZtt /in
tZ'ora Ze Zten note paro/e: « La repntazione cZegZi artisfi
antnenta o eZimtnntsce a tnt.stira t/eZZa t/aaZità t/eZZe opere
esposte Z »

Unsere 20. udnssteZZung wire/ im Musenm Bern im
nächsten /ahr statt/incZen. ScZton jetzt möchten wir cZen

KoZZegen tcietZer /oZgentZe Worte zu heeZen/ten geZten; «Das
Zinsehen tZer KünsfZerscha/t steigt oeZer ZäZZt mit cZer Qua-
Zitat ihrer y4ussteZZungen / »

« Geringeren Ta/enfen genügt nic/it zZze Kzmst a/s so/cZze; sie Ziagen TfäZ/rencZ fZer

-4zz,s/üZzrzmg immer nur t/en Gewzmz vor /Zügen, cZen sie zZz/rcZz. ein /ertiges Werk
2u erreicZien Zzo//erz. Hei so weZtZicZzerc ZteecZcen untZ HieZitungen «6er Zcann nicZtts
Grosses zustande kommen». (Goethe)

« Wenn man aher toeifer mcZzts nom Lehen Ztätte, ais zt'as unsere ßiograp/ien
zm<Z LeivzZcoziscZzrez&er vo/i um» sagen, so wäre es ein scZi/ecZites Metier und üZ?era/Z

nieZtt der MüZze wert. » (Goethe)

« GheraZZ soZZen wir es mit dem PinseZstricZze eines MaZers, oder den? Worte
eines HicZifers nicht so genau und ZcZeinZicZ? neZimen; uze/meZzr soZZen wir ein Kunst-
werk:, das mit ZcüZmem und /reiem Geist gemacZit worden, aucZ? wo mögZicZ? mit
ehen soZcZzem Geiste wieder anscZzauezz und gemessen ». (Goethe)

Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen

für die künstlerische Bemalung der Wesfwand im Vestibül der
Aargauischen Kantonsschule in Aarau,

veranstaltet unter den Künstlern, die in Aarau Wohnsitz haben oder
in Aarau verbürgert sind.

(Die Entwürfe sind bis 30. April 1945 dem Stadtammannamt Aarau,
Städt. Rathaus, 1. Stock, einzureichen. Die Unterlagen können bei der
städtischen Bauverwaltung bezogen werden.

Aarau, den 3. November 1944. Der Gemeinderaf.

„Das ABC der Farben"
von Dr. Aemilius Müller, mit 37 Zeichnungen und 1 Farbtonkreis Fr. 5.75

Eine Einführung in die natürliche Ordnung und Fiarmonie im Farben-
reich auf Grund neuer Erkenntnisse mit knapper Darstellung der
Farbenlehren und praktischer Anleitung zur Selbstdarstellung.

Verlegt und erhältlich bei GEBRUEDER SCHOLL AG Zürich
Postsfrasse Tf. (051) 23 57 10
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